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ichtiger noch find Die neuen Papyri bracht fie bedarf aber noch weiterer Un-
für Öie Textgeifchichte; einmal De= teriuchung., Vor em gehen die en
ruhigend: auch Diefen Handfchriften, Papyri ZIDar meift, DeiONDers ın uRas,
die Nnur andertha ja zu eil nur ein Apoftelgefchichte, Paulus, IDIEe ermwarten,
halbes JahrhunDdert DO  —_ er Abfaffung mit er äagyptilichen extiorm, Die unlere
entiern findD (von Den griechifchen un en alten Großhandichriften, Vatikan
latein  en Klalfikern auDßer Virgil en unÖ DO nal, vertreten, aber eSIWEgS
1DIir meift nur eine 0Der mwenige an0= immer das große Vertrauen DON Weftcott
rıl!fen OPs Q, ja Jahrhunderts), fin- un orft unÖ0 andern auf Oielen »N e U:
en MDir ıvelentlich DOenfelben Text IDIE tralen« ext alfo noch mehr erichüt=

Oen heutigen mwiffenichaftlichen Aus= tert mWDOorDden., Im anzen emeilfen Oie
gaben. Wohl mwverden Qie auberen Grup un:! alfo, Oaß (anders als beim en=
DEn er Terxtkritik eın gefitört, De. Oen ru Dei em Abichreiben
zeichnenDde esarften finden fich in em un arum auch en en Handichrif=
Papyrus, er eigentlich »anÖ0ern ten, Qie pfychologifchen Fehlerquellen 1ID1e=
Gruppe« gehört; »Ipäte« egsarten er neu einfließen: Verifehen, FPMUüQUunNg
frühen Papyri, manche tauchen Sanız Neu ulm.., JeDde ı1 esart mDIirü alfo inzeln —
auf, aber alle betreffen verhältnismäßig mWerden müflffen mit Blick auf Qie
unbedeutende Einzelheiten. eine lebens: Textgeichichte unÖ {iychologie Wie Ke=z
mwichtige chriftliche Lehre unterliegt Ven Vaticanus n. ur  &z »Pe1iN=
erniten tertkritifchen Zweifel, Wir eien erhaltenen« Text, ONnNDdern für Oas rgeb=
Oas eue Teftament, 1DIie inan im n1is gelehrter rbeit hält, Die Ja in Aleg.
o., JahrhundDert 9a$, über die eriten, anOrien und vielen chriftlichen aupt
für ein Werk gefährlichften Jahrzehnte Orfen ichon Frün einleGte, 10 vermuftfe auch
<gibt uUuns AF er Papyrus mit Joh eBmann zunächft für Oas Orpus Pau
eine gemiffe Sicherheit; au ele linum), bei er Reinigung 0Oes Bibeltertes
cher, iDenn noch nicht »Rlaffifch«, Doch aleranDrinifchen Patriarchat im 4, Jahr=
ehrmürdig apoftolifch Davor eg nur hunDdert habe inan aU$ guten en Pa
noch eine Rurze mündliche Überlieferung, pyruscoDices ( mie OQem unfern), einen
un© Die Evangeliften felber wollten, mie Durchichnittstext herzuftellen
uns BergpredDigt, AbenOmahlsmorte, reu. fucht; Durch Öfteres Vergleichen amen
zesinifchrift agen, kein Stenogramm er annn 10 gute Handichriften uftande, IDIe
Orfte Jeflu geben, Doch forgfältig un D Dder Vaticanus, Qie chon ihrer
verläffig nach Oen Augenzeugen er  en VollftänDigkeit Grundlage bleiben Pe1’z
(LuR 1, 1-4). Den; aber manche gufe alte Lesart, Die,

Aber Qie un Üind auch «be= eil alleinftehenD, vermworfen mDurve, mDiro
unruhigenO« für Qie Forfchung: fie brin uns eBt Durch die Papyri mwiedergeichenkt
3°n icht nur manche Sanz unbekannte un ruft nach ea  ung unÖ IDel  rer
esarften. Sie en auch vielfach 109. or  ungs ilhelm Koelter S,
»mweit esarten OPs [33 Oes
Beza, er Altlateiner un yrer (allerdings Zur evangelifchen Pädagogsik
eine er A DONMN ar zulammengeftellten, unferer eit
ausgeflprochen weftlichen, abfonderlichen), Nie evangelifche Padagogsik unferer Tagebeftätigen alfo, Daß 1eli2 Textform nicht
»10eftlich«, ondern überall verbreitet ift, mie nicht anders ermarten, weit:

gehen© NSIg DON Ver Auffaffung 0es
ar eg agen fie uns über Die 109 »Evangeliums« ODer er Theologie, ÖOie ihrTextform DON Cäfarea, Oie neueitens
aus er paläftinenfichen Rezenfion OPs Grunde eg Es en DOT em

Orei Mauptitröme feitftellen Oie »{Deali:Neuen Teitamentes namentlich von ree ftifch=chriftliche« Richtung, Oie »mDiffen=
ter unÖ Lake herausgerftellt und Ourch OVie
neugefundenen Han®Ichriften er Koridethi= ichaftlich=-pädagogifche auf veformatorifcher

Grundlage« und Die »Wirklichkeits= ODerEvangelien in Tiflis un Walhing=» kritifche Pädagogik auf veformatorifcherton, B, Jahrhundert) klarer gemorden Die erite Richtung huldigtau ele FOorm ift vielleicht eigentlich Grundlage«
VDOon Cälarea na, Oondern Vgl Schröteler, Das Ringen Qie

in Agypten iIchon Dem Origenes ekannt evangelifche Pädagogik, u un Er=z
ziehung j Münfter 193 249-269.)gemeflen un DO  - ihm nach Cälarea Ge=



Dder IDde »chr lichen Hu anis Sa, e  / la n fri Man e=
Der »Chriftlichen Periönlichkeit«, Die qUS meinhin Pädagogik nennt, hat elbft

Der Gefinnung Oes Evangeliums heraus aufgehoben.
ebt unÖ hanDdelt. Erziehung vollzieht 1er ett die Oritte ichtung ein. Sie

natürlichen Raum, aber ausgerichtet gehtmit Der 1veiten arın einIG, Qaß jeder
auf Das Evangelium, 0as gemwiffermaßen IDdealismus unÖ Humanismus nıeder=
Qie »SpiBße« Dder erte bildet. SETUNSeEN verden muß,. Aber die Verz

F$S begreiflich, Oaß bei folcher Auf= RünDigungspädagogen findD ihr gewiffer
faffung 0as »Evangelium« Gefahr u Beziehung noch nicht aD0ikal NUug, Sie
Srundfäglich unÖ ra die gleiche en eben nur ein Stück er Wir
Pne mit en natürlichen Werten rüß= Gottes. Nur ein SAaNz folgerichtiger Realis
ken und amı Derila un verfälicht MUuUSs kann Zu 1ele führen, un der Pt':
iverden. Es Ddann eben nur »HÖöchft= chließt fich nur dem, er mit Oem eriten
mDerit«, nicht aber ein NEUEr, Sanz qanDders Glaubensartike vÖllig Ernft macht, O, h
gearteter Wert, mWDIE als DON mift er DOnNn Gott Qem chöpfer
ott in en heiligen Büchern bezeugt wirv. un® DO »Stehen OPs Menichen er

Dieler Gefahr wollen Qie Deiden andern Ordnung Gottes«. Der en uniös.
Richtungen enftgegentreten, indem fie klar lich ein Ne6 DO georOneten Beziehungen
herausftellen, Dder Anfagßpunkt evangelifcher eingeifchloffen. Er Sanz »DOM anDdern
Pädagogsik ne nicht im Menichen 12 her«; ur Oas rnitmachen mit Oielem Bez
en Oenn 0as hre folgerichtig zogenfein DErMAS em offenen un
GÖößenDienft; müffe vieimenr SanNz un heimen Individualismus unÖ IDealismus
ausifchließlich oft gefucht mwerden. Das en O0O0epesito verieBen. Wie Dder
iit Doppelter Weiflfe möÖöglich: entmeDder andern her« e  ert, 19 muß DON
in9dem mit Dder 1veiten Richtung DO Dden nfängen lernen, er Hingabe

E, 1veiten un Oritten Glaubensartikel, allo Oen anDdern, alfo »auf en andern hin«
OR DON der DON Chriftus, Dem eben. Das Evangelium Öffnet Oie ugen

menichgewordenen Gottesfohne unÖ errn für Ddiele Wir|  eit; bringt Oen Men.
unÖ ErlIÖölfer DON er unde, ausgeht QDer ichen in Verbindung mit elus Chriftus,
mit Qer Oritten Richtung DO eriten Glau: der fich den Menichen hingibt
bensartikel, alfo DON Gott Qem chöpfer Die Nichterfüllung er Hingabe Öile Brü
er Welt. er eOerufte nl als Die icht=

Die zıVveite Richtung betrachtet Dement: erfüllung 0Ps GeichöÖöpflein Nie Aufgabe
prechen en Menichen in feiner raDika Des Erziehers befteht arın, en ZÖögling
len Sündhaftigkeit und ertlofigkeit; P$ auf Diefle echte Wirklichkeit vermeilen.
eil OoMmMm: nu aus Ddem Glauben Fs Dei Y folchen Auffaffung 100er
Chriftus en Erlöfer. Jede Anknüpfung ehen, mwelchen Plat Qie Funs=
Die Jat OPsS Menifchen Rückfall Damentalwahrheit Dder Rechtfertigung ein:

en »Humanismus«; der »hOomo huma zunehmen haft.,
ift Qie »grÖößte Satanie«, Aufgabe Der Der weiten Richtung (teht mwefent=

qusichließlichErziehung » VerkünDi= chen nahe Die
SUNG« (Kerygsma), Hinführung Zur chrift, eben erichienene groß angelegte »FEvan:  =  =
infache Auffchließung YPPsS ehaltes, Oa gelifche PäDdagogik« OPs Gießener Pro.
mit der junge Menich Glauben Oie Bez felfors Dder praktifchen Theologie Cor
MNaDigung empfTange. So mDirO Erziehung Oier?, Das Werk feit 80 Jahren
Dei en folgerichtigen Vertretern Oieler 1852/53 gab Chriftian aD FrieDdrich Pa i=
Richtung Sanz un aqusfichließlich en MNe fleine »Evangelilche Pädagogik« her:
übernatürlichen Raum verlest. Sie qus$s aus) den erfiten umfaflfenden Verfuch ein
ichließlich Sache Ddes begnadenden ofttes.

WirdD 1o er Anifpruch ottes, mDIie C  C 3D I, Chriftliche Erziehungsgedanken
cheint, raDikal erfüllt, mDIirD Dder en unÖ chriftliche Erziehung, ein Quellenbuch.
völlig ausgelfchaltet, 19 omm Doch auch chmerin 1932, Fr. Bahn BSD, IL, 1, Halb=
ele Richtung nicht aran vorbei, »Welt«, band, Die Jugenderziehung DOTr er Chriz
„Menfch« unÖ „Natur« irgenOmie fiehen usfrage. Die Chriftusbotichaft der Schrift
un berückfichtigen. Aber Das ift eigent= und Das Erziehungs= unÖ BildungsmerR
lich runOla unmögli un alle Ver: er chriftlichen R gO (388 Schmwerin
fuche, eine Lölung Dieles TOoODlems finz 1938, Fr, Bahn 12,-



rftell 30 08 infi fonDde ein ir
dar. ordiers untericheidet aber Des Heiligen Geiftes ermarte mwerve
DOoOnNn einem Vorgänger grundlegend, Wäahsz 1Dar mDirD nicht geleugnet, Daß auch
ren© Palmer 0as Hauptgemicht auf die Er natürliche Kräfte der Erneuerung gibt.
ftellung ne: Syftems Der PäDagogik legt, ele aber mülflen die gerufen
mwmenDet fich CorDier haup dem mwmerden, die ihnen als innermeltlichen GrSö=
Hiftorifchen un Ta  en Das hat Ben gefeßt mDerden. Der fäkularen Erneue:
iefere GründDde CorDdier eine rung er Welt Durch eine päDagogiiche Be=
Syftematifierung Der evangelifchen PäaDda eSuUnNg eht Ddie Erlöfung der Welt Durch

Ihm Oas Evang9ogi fehr ep Dden KreuzestodD des Gottesfohnes n=gelium keiner Weife ehrbuch, aus dem über.,  e
die Oorm evangelifchen Päda In fehr intereflanten, Durchmeg DON Sgro=

S0g herauslefen nne, Chriftus Ddarf Ber Sa  enntnis zeugenden Unterfuchung
nicht als Vorbild Qes religiös fittlichen en wirv nun die Gefifchichte Dder rift:
Lebens aufgefaßt mwWervden. Wohl müffle DO ichen Erziehung bis zu Vorabend er
Evangelium her er Gefamtumfang Dder Reformation Darauf Dur  eu  et, ob und
zieherifchen Fragen ein felbftändDdiges Durch= inmiemeit fie Dder DON CorDier angenOM=
Ddenken erfahren; 0as Evangelium efe en enen un© 1DIe eint, euen efita:
aßftab für Sinn, Recht un Grenze pä0a menft grunÖgelegten Auffafflung entipricht
SOg  er Befchäftigung. Eine Durchleuchtung Der ildungs=

Auf run er eriten Band zulam: ge OPs Abendlandes haf eftmas Fef=
mengeftellten Quellen un gründlichen Ver= eindes un® BeftechenDdes fich, un® Ooch
mwmertung er befiten Literatur midmet fich unterliegt Pr keinem Zweifel, Daß Oie u el=
er neue an einer- eindringlichen len mehr qls einmal über ODaAs zuläffige
Unterfuchung er Entmicklungchriftlicher Maß hinaus zugunften er vorausgelegten
Pädagogik. GrunDdannahme ausgemählt und ausgelegt

Die Grundhaltung Ddes Verfaffers 3ßt fich ıverDen. [41) Oas Ringen Oas rechte
fo umfchreiben?: Chriftus gehört nicht Verhältnis DO  3 atur und Übernatur ift
Oie Dder päDagogifchen Zeugen, felbft Oer großen Themen er abendlän=
ivenn inan ihm arın hervorragen: Dilichen Kirchengeichichte, und niemand
Den Plag anmeilt. enn bei ihm hat man mwirü behaupten, Oaß Oieles fichwierige

Problem mm unÖ DON en zutreffen?ar nicht mit nem PäaDagogen ODer
päDagogifchen Denker Zu {un, fondern gelö IDOrDeN IDÄare. Das gilt fomohl für
»Mif Verkündigung«. »Man ir0 anher, Oie theoretilfche Klärung Dieler rage mie
chon vein men gelprochen, feiner Ge= DOT em für Ddie praktifche Durchführung
alt unÖ er DON ihm ausgehenden Bez Ohne hier auf Einzelheiten einzugehen, De=
MDESUNG nicht gerecht, ivenn inan fie ein ren rı Prüfung Sache Dder Hiftoriker
wiflfenichaftliches em auffängt. elus DO  Z Fach bleiben muß, fei 1Ur DO tanDd=z
Chriftus mill DO Glauben her verftanden punkt er Erziehung Harayuf hingemiefen,
und rkannt IverOeN« (17) Fs er Daß er Einbau er natürlichen Bildung,
ein fundamentaler Irrtum, aqals ıIan Das eren Bedeutung CorDdier nicht grundfät=

lich verkennt, mm wieder als Problem»Kerygma« »Paideig« umbog un Dden
Gehalt Der vDON Chriftus, dem empfunden un Doch nie eindeutigen
Herrn Dder Sanzen Welt, alfo auch Dder Er= Löfung zugeführt mMDIird.

Wie Jefus Chriftus Oem Gottmenichenziehung, in 0as yfitem griechifch=römis=
fIchen Denkens einzufchließen uchte enn eine vollkommene menichliche afur mit
»Paideia« ift un bleibt anthropozentrilch, Der göttlichen DPerfon vermählt

ivDurve, ohne Ddaß eine Dder Gegebenheitenevangelifche Erziehung aber muß Gganz un0
ausfichließlich chriftozentriich fein (23) Da SchaDden gelitten @> mie P1' nicht bIoß
her Oie Aufgabe der Erziehung keines: Welterlöfer OnDdern ebenfo Weltichöpfer
DESS bildnerifch nne Der fittlich ift, fo eht Erziehung mm m

religiöfen Formung ODer Dder Volkspäda= fensgemäß der lebendigen Spannung
S0gik, ONDdern eben chlichte Hinführung DON Transzendenz und mmanenz, DON
zZu Gehalt Dder Botichaft DO  3Chriftus dem UÜbernatur und atur, DOnNn Glaube und
Gottesfohn., ele ift ausifchließ= Wilffen, vDon Kerygsma und Paideia., Sie hat
lich im Evangelium enthalten. Die Beffe= mit Der ichmwierigen Aufgabe Zu tun,
rung OPsS Menfchen kann nicht O leiner el Pole ernft Zu nehmen, fie icht
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nebeneinander ODer mwmie zıyvei Stockmerke Sittenlehre« zweifellos Steffißüchel die
übereinanDer bauen, OonDern 10 mic: chmerite Aufgabe zugefallen, un  er hat
einanDer vereinigen, Oaß Dder chriftliche eine Mühe gefcheut, fie Rahmen OPs
en un er menichliche rı ODer er Gefamtplanes Pn. Er mollte eine
NOmoOo christianus geformt mird. vollftändDige Moralphilofophie iefern, Ion=
Oas Verhältnis er beiden Pole keinesmegs ern fich auf Die Behandlung der philofo
ftatifch, ondern Oynamilfch=-plaftifch, phifchen Vorfragen er beichränken,
Durch Der große Reichtum DON Formen der eie aber mit einer Gründlichkei unÖ
Vermwirklichung innernalb 0OPs chriftlichen Ausführli  ei Daritellen , 1DIE lonit in
Bildungsideals möglich mMird, an0DuchHe iDeOPTF gebräuchlich noch

Jofeph chröteler S, J möÖöglich Den Gegenftand des Werkes
bildet etiva Die erite Hälite aus Oem all=

Moralbesründung Teile Der Moralphilofophie, IiDAs
eine Vorftellung DO Oem ıveiten usmaß

»Mora predigen el ora De=z er Unterfuchung gibt. Wenn dem
gründen CHhIDEe.« An Qieles Wort
Schopenhauers Darf mMan fich erinnern,

1veiten Halbbande Oas Kapitel die
en OPs Menichen fich e

iDenn inan Qie Bedeutung er eiftung Oen Nächften, Die Gemeinfchaften unÖ®
ürdigen mwill, Oie Oer Münchener Pro ott Uberblick Zeigt, 10 foll 0as
teffor er Moraltheologie 1heoDdor eine Pflichtenlehre Im einzelnen lein, fon.  =

] el in feinem großen er ern nur Öie einsorönungen ichildern,»Die philofophifche Grundlegung Qer enen fich Öie Zu erfüllen
katholi  en enlehre« 1 vOrIegt. Das unÖ Zu bemwähren hat. Inhalt OPs erkes
Werk Dildet 71021 Halbbänden en eriten
eil 0OPs »Handbuches Dder ka  en

ift alfo Rurz geflagt  +  * Begriff un0 Begrün»
Oung Der

Sittenlehre«, Oas DON Frig mann Ausgehend DON er Erkenntnis, Daßherausgegeben un nunmehr glück
lichen Abichluß gelang eDe nach QDem ragt, Dder Menich

unÖ ein foll, [OMmie DON dem GrunDd:Um 1DP' un Inhalt Dieler run  =  = late, Oaß auch Öile na die Natur Zur
legung richtig verftehen, muß inan fich
DOT ugen halten, Oaß Aufzeigung unÖ orausfeßung hat, fafit er erite

eil Dder Aufzeigung OPsS echten Bildes Dder
Entfaltung 0Ps katholifchen 08 au s meni{ichliche atur, ONne Verzerrung,einem eigen{iten Gedankengut Oen Gegen= Verkleinerung unÖ Vergrößerung, gemi0  =  =ftand OPs leßten Bandes Geflamtmerkß
ausmachen. Was Steinbüchel bieten mill mert, mobei zugleich 0as Ofllfive unÖ®

egative in Oem Men  en er neus
un bietet, Öie philofophifche Bez zeitlichen Philofophien mit charfem Blick
grün0ung, Oie Erhellung 0Ps$S Vorhofs, un maßvollem Urteil aufgedeckt mirü
Der Durchichreiten IDIr uns
un qandern mwifen  aftlich Rechenichaft Der er über QOie verichiedenen Ausz

praägungen Oes Menichenbilde: un Die
DON den natürlichen Vorausfegungen er Entfaltung er vecht gefehenen menfch=
katholi  en Sittenlehre un© rer Stel=
lung in der Ze  ituation geben mwollen. ichen Ganzheift gemwmähren nichts mveniger

als eine ur  au Ourch Die gegenmwärtigeDas aber e  1e angeflichts unÖ inner= philofophifche Situation, Iomeit fie
halb er eutigen Frageftellungen mit Qem ethifchen Urteil Darbietet. Der zıyveite
Piner folchen enntnis, mit einem fol= an befaßt fich mit er Welens:
chen Aufman0 Scharffinn unÖ e Daß erfchließung un Begründung er etstlichhier DOTr em aufrichtige Dan! un ur Gottes Autorität geficherten Sitt:

Anerkennung fin0 In ichkeit.Dieles Lob fei gleich auch er Verlag ein: FEsS kann fich hier nicht arum handeln,gechloffen, er dem Buche eine Icehr MDUr: den erÖrfertfen Fragen einzelnenVige Ausftattung mit überaus lau= ellung nehmen. DNas auch nichteren Druck gegeben hat. meilBei er Verteilung des Arbeits{itoffes notmendDig, in en wefentlichen
für Üas »„»Handbuch Dder ka  en unkfen Öie Durchgängige nıe der O=

lifchen Tradition mit Entfichiedenheit
mwahrt Wohl aber gilt © der enDüffelDorf 1938, Schmann g0, L,

(410 M 13.-  /  * geb. 15,-, j , H€ (297 art Dieler PUeI Grundlegung gerecht
}  M 9,50 geb. 11.50, Zu ıverden. Da fei nun DOra gefagt,


